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EDITORIAL

Mehrsprachigkeit - Gräben und Brücken

Keine Zweifel: Die Sprachausbildung an den öffentlichen

Schulen der Schweiz ist in Bewegung geraten.
Der von der Konferenz der Erziehungsdirektoren in
Auftrag gegebene Bericht des Basler Linguisten Georges
Lüdi zur aktuellen Situation des Sprachenerwerbs
und ihrer Verbesserung nennt die Dinge ungeschminkt
beim Namen. Englisch ja, doch nicht aufKosten
anderer Landessprachen, und diese sollten so früh wie
möglich, schon im Kindergartenalter, gelernt werden.

Viele Innovationen des Lüdi-Berichts, die in das nun
vorliegende sogenannte Gesamtsprachenkonzept der
Erziehungsdirektorenkonferenz Eingang gefunden
haben, würden einen grossen Sprung nach vorne
bedeuten, insbesondere die Institutionalisierung der in
Kanada seit den sechziger Jahren und seit kurzem
auch in Frankreich, Deutschland und Ungarn
praktizierten Immersion. Gemeint ist jene überaus
effiziente Methode, nach der eine Fremdsprache nicht
mehr Schulfach ist, sondern in ihr ein Teil des

gesamten Unterrichtsstoffs vom Kleinkindalter an durch
zweisprachige Lehrer gelehrt wird. Heute sind in
Kanada bereits rund 65 Prozent aller unter

Vierzigjährigen zweisprachig französisch/englisch. Die
Schweiz hingegen hat bislang ihre einmalige Ausgangsposition

nicht zu nutzen gewusst: Die grosse Mehrheit
sechzehnjähriger Schulabgänger kann nicht einmal
einer Fernsehsendung in einer »gelernten» Schweizer

Landessprache folgen, wie eine Studie unlängst herausfand.

Ein ernüchternder Befund angesichts der
Tatsache, dass die Kantone pro Jahr runde 2 Mia.
Franken für den Spracherwerb ausgeben.

Trotz aller Fortschritte sieht sich allerdings das

Italienische und Rätoromanische auch durch das neue

Gesamtsprachenkonzept kaum in eine bessere Lage
gebracht. Einmal mehr konzentriert sich die Sprachenfrage

aufdie französische und deutsche Schweiz. Aus
dem freien Wettbewerb der Sprachen in der Gunst der
Schüler, in der gelebten Mehrsprachigkeit mithin,
bleibt das Italienische ausgeschlossen, während das

Rätoromanische sich wenigstens noch des Sympathiebonus'

der zu schützenden Kleinsprache erfreuen darf.
Dass die Schweiz willentlich darauf verzichtet, ihre
Scharnierfunktion zwischen dem italienischen und
dem deutschsprachigen Teil Europas zu verstärken,
hat viel mit der seit Jahrzehnten zu beobachtenden

Angst des Landes zu tun, die eigene aussergewöhnliche
Integrationsleistung aussenpolitisch wirksam werden

zu lassen.

MICHAEL WIRTH
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